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tisierung und Umsetzung mit Unterstüt-
zung des Bundesumweltministeriums
(BMU) und des Bundesamts für Natur-
schutz (BfN) zu einer Reihe von bran-
chen- und themenspezifischen Leitfäden
geführt hat (z.B. für Finanzinstitutionen
Beständig et al. 2011, zu Liegenschafts -
verwaltung, Einkauf und Mar ke  t ing Be-
ständig / Wuczkowski 2012). Aus den do-
kumentierten Fallstudien wird auch
deutlich, dass eine steigende Anzahl an
Unternehmen sich des Themas an-
nimmt.

Ziel des unternehmerischen Biodiver-
sitätsmanagements ist, die systematische

Wir erleben einen drastischen welt-
weiten Rückgang an Biodiversität.

So sank der vom World Wide Fund For
Nature (WWF) veröffentlichte Global Li-
ving Planet Index zu Biodiversität seit
1970 um 28 Prozentpunkte (WWF 2012).
Dabei wird der Erhalt der Artenvielfalt vor
allem als eine Aufgabe des Staates und
von Naturschutzorganisationen wahrge-
nommen. In Unternehmen erhält das
Thema derzeit noch wenig Beachtung.
Umfragen des Corporate Sustainability
Barometers zeigen für die letzten Jahre,
dass Biodiversität bei den größten Unter-
nehmen Deutschlands die geringste Prio-
rität unter allen Nachhaltigkeitsthemen
aufweist (Schaltegger et al. 2012). Dies ist
sehr bedauerlich, da einerseits wesentli-
che Problemlösungsbeiträge von Unter-
nehmen brach liegen und andererseits
der Beitrag eines systematischen Biodi-
versitätsmanagements zur Reduzierung
unternehmerischer Risiken und Realisie-
rung von Chancen meist übersehen wird.

Dennoch scheint Artenvielfalt als
Unternehmensthema erkannt worden zu
sein. So hat die Bundesregierung mit der
Gründung der „Biodiversity in Good
Company Initiative“ ein Unternehmens-
forum geschaffen, das sich der praxis-
orientierten Entwicklung des unterneh-
merischen Biodiversitätsmanagements
widmet und den Erfahrungsaustausch
zwischen engagierten Unternehmen för-
dert. In diesem Rahmen wurde ein Hand-
buch zum unternehmerischen Bio diversi -
tätsmanagement entwickelt (Schal tegger/
Beständig 2010), dessen weitere Konkre-

Handlungsfeld für Unternehmen

Biodiversität erfolgreich 
managen
Biodiversitätsmanagement ist ein bisher wenig beachteter 
Teilbereich des unternehmerischen Nachhaltigkeitsmanage-
ments. Dadurch gehen dem Biodiversitätserhalt eine zentrale 
Akteursgruppe und den Unternehmen Erfolgspotenziale 
verloren. Von Stefan Schaltegger

Gestaltung von Leistungserstellungsproz-
essen, Produkten und Projekten, um eine
nachhaltige Entwicklung von Unterneh-
men und Gesellschaft durch die Erhaltung
der biologischen Vielfalt zu erreichen. Die-
ser Ansatz unterscheidet sich durch das
Ziel einer unternehmerischen Mehrwert-
generierung von philanthropischen Pro-
jekten, die für ihre Umsetzung auf einen
(möglicherweise unnachhaltig geschaffe-
nen) wirtschaftlichen Erfolg des Unter-
nehmens angewiesen sind. 

Handlungsfelder des 
Bio diversitätsmanagements

Biodiversität umfasst die genetische
Vielfalt sowie die Vielfalt an Ökosystemen,
Tier- und Pflanzenarten. Als wesentliche
Ursachen für den Biodiversitätsverlust 
gelten die Veränderungen von Lebensräu-
men durch großflächige Kultivierungs-
maßnahmen originärer Lebensräume,
landwirtschaftliche Überdüngung, inten-
sive Nutzungsformen wie Überfischung
und Abholzung, invasive Arten, Emissio-
nen und den Klimawan  del (CBD 2006).
Aus diesen Einflussfakto  ren auf den Bio-
diversitätsverlust können verschiedene
Handlungsfelder des unternehmerischen
Biodiversitätsmanagements abgeleitet

Quelle: Schaltegger / Beständig 2010

Abbildung 1: Basiskonzept des unternehmerischen Biodiversitätsmanagements
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werden, um den Verlust an biologischer
Vielfalt einzudämmen und gleichzeitig ei-
nen unternehmerischen Mehrwert zu ge-
nerieren (vgl. Abbildung 1):
� Standorte und Immobilien wegen ih-

res Flächenbedarfs und der Gestal-
tungsmöglichkeiten wie Begrünung
von Dächern, Schaffen von Nistplät-
zen usw. 

� Lieferketten, da sich die Beschaffung
von Roh- und Werkstoffen auf Flä-
chen und Ökosysteme außerhalb des
Eigentumskreises des Unternehmens
auswirkt (zum Beispiel auf Fischbe-
stände oder die Forstwirtschaft). 

� Produkte, da je nach Produktgestal-
tung (beispielsweise Ausgestaltung ei-
nes Touristikangebotes) und -zusam -
mensetzung (zum Beispiel toxische
Stoffe) unterschiedliche Wirkungen
auf die Biodiversität ausgehen. 

� Leistungserstellungsprozesse durch
unterschiedliche Emissionen.

� Transporte durch die Verbreitung ge-
bietsfremder Arten und da Verkehrs-
wege Lebensräume zerschneiden kön-
nen. 

� Personal, da die täglichen Entschei-
dungen und Handlungen von Mit -
arbeitenden Biodiversitätswirkungen
auslösen.

Business Cases for 
Biodiversity

Die Verbindung aus Biodiversitätser-
halt und Stärkung der Wettbewerbsfähig-
keit charakterisiert einen „Business Case
for Biodiversity“. Ein solcher existiert we-
der a priori noch tritt er automatisch auf.
Er ist vielmehr das Ergebnis eines geziel-
ten Managementprozesses, der Business-
Case-Treiber systematisch anspricht. An-
sätze zur Kostenreduzierung bestehen in
der Extensivierung der Grundstückspfle-
ge und der Reduktion des Ressourcenver-
brauchs. Biodiversitätsschutz kann Teil
des Risikomanagements sein, wenn Öko-
systemdienstleistungen wie die Trinkwas-
serversorgung gesichert, nachwachsende
Rohstoffe geschützt oder Reputationsrisi-
ken verhindert werden (WBCSD 2008).
Da die Natur für viele Menschen ein wich-
tiges Anliegen ist, kann Biodiversitätsma-

nagement die Unternehmensreputation
und die Markenidentifikation steigern. 

Ausblick

Unternehmen sind nicht nur Pro-
blemverursacher, sondern können auch
bedeutende Problemlöser sein. Mit der
Identifizierung der unternehmensrele-
vanten Handlungsfelder und der Analy-
se von Möglichkeiten, einen Business
Case for Biodiversity zu kreieren, lassen
sich der unternehmerische Nutzen dar-
stellen und Argumentationslinien erar-
beiten. 
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